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Stromliberalisierung: 13 Milliarden zu viel bezahlt





Mit 1. Oktober 2001 wird Österreichs Strommarkt komplett geöffnet. Um 13 Milliarden Schilling senkten die EVU bisher die Strompreise. Dies teilte der Stromregulator Walter Boltz mit. Und da wurde behauptet, für Strom aus Sonne, Wind und Biomasse sei kein Geld da.


Wo waren vorher die Akteure der Strompreisaufsicht von Arbeiter-, Wirtschafts- und Landwirtschaftskammer? 


Praktisch die selben Leute, wie Wenty und Mayer, die bisher den Umstieg auf erneuerbare Energien bremsten, fuhrwerken nun bei der Regulierungsbehörde Elektrizitäts-Control GmbH.


www.e-control.at





Gemeinde-Stromsteuer: Viel Geld für Ökostrom.�Mit den Einnahmen aus der Gemeindestrom-Steuer kann nun auch jede Kommune sauberen Strom aus Erneuerbaren Energien (Photovoltaik, Windkraft, Biomasse, Biogas u.a.) wirkungsvoll fördern. Geld wäre somit genug dazu vorhanden.�


8,8 Groschen pro Kilowattstunde müssen Wiener Stromverbraucher bereits bezahlen - für Stromleitungen auf kommunalem Grund. Nun sollen auch andere Gemeinden solche Gebühren einheben dürfen. 


Die oberösterreichischen Sozialdemokraten wollen eine neue Strom-Abgabe: Alle Eigentümer von Versorgungsnetzen müßten die Gemeinden für Leitungen, die über gemeindeeigenen Grund führen, entschädigen. Darüber berichtete  DIE PRESSE am  08.08.2001 (Ressort: Economist).�Ähnliche Abgaben könnten und sollten rasch auch für andere Leitungen (Erdgas und Telephon) eingehoben werden.  Wie aus dem Büro des Wiener Finanzlandesrats Sepp Rieder (SP) verlautbart, zahlt bereits jeder Wiener Stromkunde 8,88 Groschen je kWh für die Netze der Wiener Stadtwerke über oder unter gemeindeeigenen Grund.


�Wien: zusätzlich 550 Millionen jährlich


In Summe werden dadurch über 550 Mill. S pro Jahr in die Kassen der Stadt Wien gespült. Bei einem Durchschnittshaushalt mit 4000 kWh Jahresverbrauch ergeben sich 352 S im Jahr.�Diese neuen Abgabe ist in den Netzkosten verpackt, die die Stadtwerke jedem Abnehmer in ihrem Versorgungsgebiet verrechnen - und zwar unabhängig davon, wer der tatsächliche Stromlieferant ist. 


Laut Strom-Regulator Walter Boltz, der kein Photovoltaik-Fan ist, darf die diskutierte Netz-Steuer neben Wien auch in Salzburg, Graz, Linz, Steyr, Wels und Gmunden eingehoben werden. Aber nur von Versorgern, die selbst im Gemeindebesitz stehen. 


Laut SP-Plan soll Gleichberechtigung herrschen - alle Gemeinden sollen für Leitungen über ihren Grund kassieren dürfen. Bereits jetzt nützt die öffentliche Hand die durch die anstehende Voll-Liberalisierung des Strommarktes gesunkenen Tarife weidlich aus, jedoch nicht zweckgebunden für die Markteinführung von Ökostrom: Knapp die Hälfte der Einsparungen gehen den Verbrauchern durch die verdoppelte Bundes-Energieabgabe wieder verloren. 








Sonnenstrom für Stephansdom


Für den Wiener Stephansdom, laut Erzbischof  Dr. Christoph Kardinal Schönborn ”die Herzmitte unseres Landes”, wird seit heurigem Sommer umweltfreundich Strom durch eine 5 Kilowatt (kWp) starke Photovoltaik-Solaranlage als Vorbild produziert. Dies konnten am 10. August 2001 österreichweit FS2-Fernseher sehen.


Ein medienwirksames Solarstrom-Kraftwerk direkt am Dom wird seit 20 Jahren von verschiedenen Gruppen und Personen vorgeschlagen. Nach langem hin und her - und Denkmalamt  wurde nun die erste PV-Stufe am Blech-Dach des Erzbischöflichen Palais plaziert. Wer die Solarzellen dort sehen will, muß den unvollendeten Nordturm der Stephanskirche besteigen, was täglich hunderte Touristen tun.





Ein großer Tag für Photovoltaik in Österreich


Die offizielle Inbetriebnahme der Solarstrom-Anlage nahm am 10. August 2001 Kardinal Schönborn auf der Dachterrasse des Erzbischöflichen Palais (1010 Wien, Wollzeile 2) vor, mit Günther Köchle ("stromaufwärts AG"), den Initiatoren des Projekts: Dombaumeister DI Wolfgang Zehetner, Dkfm. Erwin Hinterleitner und Christian Hiel ("Key Dreams"-Die Marketingberatung).


Für Dombaumeister Zehetner paßt Photovoltaik in die seit dem Mittelalter bestehende Technologieführerschafts-Tradition der Dombauhütte.


Die Kosten von ca. ATS 600.000 für dieses Solarstrom-Projekt werden durch Förderungen der Stadt Wien, durch ehrenamtliche Leistungen der Initiatoren, sowie durch Spenden für "Sonnenscheine" aufgebracht. 


Noch gibt es in Wien keine kostendeckende Vergütung für Solarstrom.





Der "Sonnenschein" ist ein Werk des Malers Mag. Gottfried Hula. Es zeigt das Westwerk des Doms. Die symbolische Sonnenscheibe beleuchtet jene Stelle, an der das ursprüngliche romanische Rosettenfenster lag. Das Sujet wurde in einer handsignierten limitierten Auflage von 350 Stück gedruckt. 


Die ersten drei ”Sonnenschein”-Käufer waren EUROSOLAR-Aktivisten.


�Um den Jahrestrombedarf der  Stephanskirche (220.000 kWh) zu decken, wäre eine Solarstromleistung von 220 Kilowattpeak (kWp) erforderlich. Über 4000 Quadratmeter Dachflächen sind am Dom vorhanden. 


Als zweite Solarstrom-Etappe soll nun das grüne Blech-Dach der Sakristei ein auch vom Stephansplatz aus wirkungsvoll sichtbares  und fotogenes Sonnenkraftwerk erhalten.  Allerdings gab es bis jetzt  noch heftigen Widerstand.





Ziel: Domdach als Solarkraftwerk


Die 3. und spektakulärste  Stufe ist jedoch der Austausch (und Verkauf) der vorhanden, aus der Zeit  nach 1945 stammenden  Dachziegel gegen in Form und Farbe angepaßte Solarstromziegel, wie bereits bei der Photovoltaik-Solarenergie-Weltkonferenz im Juli 1998 in Wien von internationalen Experten  vorgeschlagen. Als PV-Gemeinschaftskraftwerk wäre ein derartiges Projekt  mittels kostendeckender Einspeisevergütung rasch finanzierbar.  


Eine Zusatz-Vision (nach Rostocker Vorbild): Unter dem Dom-Solardach könnten  Wohnungen und Büros entstehen.


Bis es soweit ist, wird es noch heftige Diskussionen und viel Aufklärungsarbeit geben und es wird noch viel Sonnenschein ungenützt auf  den Wiener Stephansdom fallen.  


Wenn  allerdings Sonnenstrom vom Stephansdom fließt, dann hat sich Photovoltaik durchgesetzt.


http://www.pressetext.com/open.php?pte=010810041&chan=lb





Eisenstädter Dom soll folgen


Mit der Photovoltaik-Anlage für den Wiener Stephansdom kann nun bei allen Kirchen ein Dammbruch für Sonnenstrom erfolgen. Diese Ansicht vertritt auch Dombaumeister Zehetner.





Bei der Renovierung des Eisenstädter Doms bestehen nun beste Chancen, ähnlich wirksame Zeichen wie beim Wiener Stephansdom zu setzen. Die Beheizung der Domes und des Bischofhofes soll mit Biomasse erfolgen und der Strombedarf durch ein Photovoltaikanlage gedeckt werden. Dies schlug Dr. Günter Wind, Obmann Arbeitskreis Energie & Klimaschutz, neuerlich in einem Schreiben an Bischof Paul Iby (bischof.iby@kath-kirche-eisenstadt.at) vor. �


Links zu "Sonnenstrom für Kirchen"�http://www.eurosolar.at/eurosolar/news/2000/kirche.htm�http://www.korkisch.at/kirche.htm�http://www.eidenhammer.at/vision2000.htm�http://www.solarmv.de/kirchenmv.htm�http://www.akut-umwelt.de/solar/projekte/kirche.htm�http://www.konradsblatt.de/konradsblatt/archiv/himmlisc.htm�http://www.tv-fdz.de/solarkirche_infostelle.htm�http://www.philippuskirche.de/Solar/Solar.html�http://www.umwelt-kirche-grifte.de/inhnav2.html�http://www.ev-kirche-rottweil.de/SolarAnl/body_solaranl.htm�http://www.bistum-wuerzburg.de/Medien/Sobla4300/Agenda21SB4300w.html�http://www.ebl.ch/eblv2/frames/energieberatung_energien_photovoltaik.html�http://home.t-online.de/home/St.Barbara-Pannesheide/solarhin.htm�http://www.kirche-koeln.de/fotoarchiv/result.html?rub=kirch�http://www.reformiert-bayern.de/Aktuelles/Sonne/sonne.html�http://www.travellersdelight.de/Gemeindebrief/Aktueller_GB/Photovoltaik/body�_photovoltaik.html�http://www.herz-jesu.at/Pfarrbrief/0601/Seite2.html�http://home.t-online.de/home/St.Barbara-Pannesheide/geschich.htm�http://privat.schlund.de/G/Gord/constr.htm�http://www.weilheim-iob.de/kirche/sonnen.html�http://www.sthedwig-paderborn.de/Nav/gemeinde.htm�http://www.kath.de/bistum/freiburg/welt/land_bw/projekt_rs.htm�http://www.sea-nsw.de/netzwerkee/seiten/tour_5.htm�http://www.lukaskirche-regensburg.de/kirche.htm�http://www.ekir.de/bickendorf/voltaik.htm�http://www.umweltspiegel.de/php/allgemein/aktuell.php3?idnummer=990615274&re�gion=lippe�http://www.eam.de/inhalt/05presse/02pressespiegel/artikel/2000/982323868/�http://www.siegen-kommunikation.de/Aktuell/Melanchthon/body_melanchthon.html�http://www.herzogdesign.net/apostelkirche.de/solar/bericht.htm�http://www.google.com/search?q=cache:zFubMo5m8zk:www1.heroldsberg.de/agenda2�1/agenda21/Protokoll_ueaw_22_03_01.pdf+photovoltaik+kirche&hl=de�http://www.tugraz.at/forschung/diplomarbeiten/1990/26-1.html�http://www.sanfte-energie.de/ausstell/solkirch.html�http://www.dike.de/evang-dekanat-alzey/sonnenf.htm�http://www.kirche-bielefeld.de/uk/0117bi.pdf�http://ek-merscheid.wtal.de/gembrief/heft/01ostern/kirchdach.html� http://www.municipia.at/fallstudien/sp2/o_Name/f0001407.html� http://www.marsing.de/Zion/G_brief/zb0103.htm�http://www.nbt.ch/1999/Text-190599.htm�http://zhop.ch/news/frame03.htm�http://www.denzlingen-kirche.de/ev/html/photovolbodyaktuell.html� http://www.ews-schoenau.de





��Wien: Propaganda-Millionen für Klimakiller Erdgas





So desinformierend wird Erdgas bei einem Radio WIENGAS Quiz (v. 13.-31.8.2001) bezeichnet:


Umweltfreundlichst, geringste Schadstoffemissionen, geringste Umweltbelastung, Erdgas rußt nicht, 


”Jeder Haushalt der Erdgas verwendet trägt zur Schonung der Umwelt bei.”


”Erdgas ist energiesparend.” ”Erdgas ist bei der Herstellung, Transport und Lagerung besonders umweltfreundlich.”


”Es werden mehr Erdgasvorräte entdeckt als verbraucht.”


Hervorgehoben wird, daß die Umweltmusterstadt Wien Mitglied des Klimabündnisses ist.


50 Prozent der Wiener Haushalte werden derzeit mit Erdgas versorgt.


Erdgas findet Anwendung zum Aufbereiten von Warmwasser. (Konkurenz zu Sonnenkollektoren)





�Ein Bericht über die natura 2001





Die natura 2001 am Messegelände Neusiedl am See gibt einen guten Überblick über Erneuerbare Energien, Natur und Umwelt. Sicherlich vom Angebot her eine der umfangreichsten Ausstellungen, die es im Burgenland zu diesen Themen bisher gab. Allerdings läuft bei diesem Experiment einer unbesetzten  Dauerausstellung einiges schief.


Zum ersten gibt es bisher viel zuwenige Besucher und die Aussteller lassen sich seit der Eröffnung am 4. Mai 2001 praktisch nicht mehr blicken. Ausstellungsdauer: 135 Tage 


Nun gilt es zu retten, was noch bis zum Ausstellungsende am 16. September 2001 zu retten ist.


Ab 25 August 2001 sind dies noch 23Tage.


 


EUROSOLAR-Experten (Wagner, Blauensteiner, David, Hammerstein, Ganser, Handl, Nießler, Pelt-Hart) standen an vier Tagen (22. und 29. Juli, sowie 5. und  11.August 2001) von 9 bis 16 Uhr ehrenamtlich zur Verfügung mit Informationen über Erneuerbare Energien und gaben aktuelle Energie-Auskünfte 


auch zu ElWOG und kostendeckender Vergütung für Ökostrom. 





Es gab intensive Gespräche mit Besuchern u.a. aus Bayern, Berlin, Brandenburg, Sachsen, Kärnten, Niederösterreich, Oberösterreich, Salzburg, Tirol, Vorarlberg, Wien, der Schweiz, - auch einige Burgenländer kamen.


Das steckerfertige Photovoltaik-Wechselstrom-Modul dient als wirkungsvollster Blickfang.


Angekündigt wurde die EUROSOLAR-Präzenz  seitens EUROSOLAR über eMails, auf den Internetseiten von EUROSOLAR und Eberhart unter ”Sonnenenergie für Österreich”, in einer Mitgliederaussendung.


Auf der Homepage des Veranstalters http://www.natura-2001.at/ wurde nicht hingewiesen. 





Öffentlichkeitsarbeit verbessern


Überhaupt scheinen die Internet-Aktivitäten  des Veranstalter hinsichtlich der natura seit Mai 2001 zu ruhen. Jeden Tag sollte es jedoch eine Meldung geben.


Die bisherige Öffentlichkeitsarbeit zeigt wenig Wirkung.


Werbematerial (NATURA-Sonderausgabe zur Ausstellung, Plakate, Poster, und dgl.) für die natura 2001 lagert  noch genügend in der Halle 1 und sollte von den Ausstellern verteilt werden. 


In Veranstaltungskalendern nicht zu finden.


Der Ausstellungseingang liegt an einem der meistfrequentiertesten Fahrradwege Österreich. Fast täglich strampeln tausende Radler vorbei. Viele machen kurz einen Stop und könnten für das Thema ”Erneuerbare Energien” angesprochen werden. 


Der Eintrittspreis von 70 Schilling hält jedoch viele ab, die Ausstellung kurz zu besuchen. 


Kommentare von  Besuchern: 


”Der Eintrittspreis ist für das gebotene ums Doppelte zu hoch. Er wäre vertretbar, wenn bei den Ständen und in den Hallen Auskunftspersonen wären”.


”Die Ausstellung wirkt ausgestorben und ungepflegt.”





Es wurden Benefizveranstaltungen, Vorträge und Workshops angekündigt, jedoch bisher noch nicht durchgeführt.


Die  großen Parkplätzen sind ohne Autos.





Zusammenarbeit mit Windpark Bruck/Leitha. Jeden Samstag gibt es dort Möglichkeiten für eine Turmbesteigung.


Jeden Tag sollte in jeder der drei Hallen und am Freigelände mindestens ein Aussteller für Auskünfte zur Verfügung stehen.


Führungen sollte es möglichst täglich geben.


Ein Tag mit allen 88 Ausstellern.


Ankündigung, wann, wer zu welchem Thema anwesend sein wird.


Gemeinde Neusiedl am See sollte mehr organisatorische Hilfe für diese Fremdenverkehrsattraktion leisten und auch durch Gemeindepolitiker anwesend sein. Überhaupt sollten sich Politiker zeigen.


Von Besuchern gibt es viele Anregungen , jedoch kein  Gästebuch und kein Messebriefkasten, für diese Ideen und Kritiken. Es ist bisher auch keine Besucherstatistik erhältlich.





Solarstammtisch Do., 16. August 2001 


Über 50 interessierte Teilnehmer kamen trotz Sauna-Temperatur ins Wiener Restaurant Smutny. 


Tagesthema: Brennstoffzellen, Blockheizkraft-Werke (BHKW) 


Viele dezentrale Brennstoffzellen und Blockheizkraftwerke BHKWs �(auf Basis Erneuerbarer Energien) können Atomkraftwerke ersetzen - auch Temelin.


Monsterkraftwerke, wie der Schrott-Atomreaktor Temelin, ohne Wärme-Kraft-Kopplung, gelten seit den Siebziger Jahren (Zwentendorf-Abstimmung) als überholt.�


In Wiener Neustadt entsteht ein Kompetenzzentrum für Angewandte Elektrochemie "Kplus-ECHEM" in dem auch Brennstoffzellen entwickelt werden, darüber referierte Dr. Nils Stelzer (Tel.02622/22266-17, http://www.echem.at). Eine Exkursion ist geplant (Kontakt: DI Claus Herza).





Pflanzenölbetriebene Blockheizkraftwerke stellten Johann Baldinger (Söllinger HSS-Anlagentechnik http://www.bio-kraftwerk.com )  und Manfred Gugler (eMail:  manfred.gugler@aon.at ) vor.





Über Besucher- und Aussteller-Probleme bei der konzeptionell gut aufgebauten Umwelt- und Erneuerbare Energien-Langzeitausstellung  Natura 2001 in Neusiedl am See berichteten u.a. Wind, Mag. Handl, Ing. Blauensteiner.


Kompetenzzentren für Photovoltaik und Blockheizkraftwerke wären auch erforderlich.





Legionellen. Was gegen Lungenentzündung auslösende Legionellen im Wasser elektrochemisch unternommen werden kann, wurde kurz angerissen und dann überaschend lebhaft diskutiert. Mehr darüber beim nächsten Solarstammtisch am 20. September 2001, Tagesthema: Ärztekammer und Erneuerbare Energien.


Referentin: Dr. Melitta Bohn-Rieder (http://www.wienfocus.at/pers/neue%20Kandidaten/bohn-rieder.htm);





RWE eröffnet Brennstoffzellen-Pavillon


Eine Demonstrationsanlage für die Energieumwandlung mit Brennstoffzellen hat die RWE AG auf dem unternehmenseigenen Gelände in Essen eröffnet. Die oxidkeramische SOFC-Brennstoffzelle (Solid Oxide Fuel Cell) mit einer Leistung von 100 Kilowatt (kW) ist in einem Pavillon des ”RWE-Erlebnisparks” zu besichtigen. Dort können Interessierte und Experten Energietechnik und Energiewirtschaft erleben und diskutieren. Seit dem 27. Juni 2001 speist die Brennstoffzelle Strom in das öffentliche Netz ein





Solarstammtisch-Termine 2002


Jahresschwerpunkt im Jahr 2002 ”Länder und Erneuerbare Energien, IRENA”





Do. 17.01.2002: 	Termin noch frei (für ein Land?) 


Do. 21.02.2002: 	Termin frei für ”Länder und Erneuerbare Energien”


Do. 21.03.2002: Photovoltaik-Neuigkeiten aus Staffelstein 


Do. 18.04.2002: 	Termin noch frei für ”Länder und Erneuerbare Energien” 


Do. 16.05.2002: 	Termin noch frei für ”Länder und Erneuerbare Energien” 


Do. 20.06.2002: 	Termin noch frei für ”Länder und Erneuerbare Energien”


Do. 18.07.2002: 	Termin frei für ein Land (eine Botschaft) 


Do. 22.08.2002: 	Termin frei für ein Land (eine Botschaft)


Do. 19.09.2002: 	Termin frei für ein Land (eine Botschaft)


Do. 17.10.2002: 	Termin frei für ein Land (eine Botschaft)


Do. 21.11.2002: 


Do. 19.12.2002: Jahresrückblick 2002, Vorschau auf das Jahr 2003





Vertreter von Botschaften in Österreich sollen zum Solarenergie-Stammtisch eingeladen werden, um den Stand der Erneuerbaren Energien in ihren Ländern kurz vorzutragen und Stellungnahmen zu  IRENA (International renewable energy association) und den Weltrat für Erneuerbare Energien abzugeben. 


Als erste Länder wurden genannt: 


Dänemark, Griechenland, Libanon, Malta, 


Nachbarländer Österreichs (Tschechien, Slowakei, Ungarn, Slowenien, Italien, Schweiz, Deutschland), 


Island, Israel, Japan, Jugoslawien, Kuba, Marokko, Oman, Vietnam; Südafrika, Zypern.








Keine Photovoltaik beim EVN-CUP 2001


Im Gegensatz zu den Vorjahren gab es heuer, 18./ 19. August 2001, beim  EVN-CUP Formel 1 der e-Mobile 2001 in Kottingbrunn/NÖ (bei Baden b.Wien) keine Solarstrom-Produkte. EVN hat die Sonnenstrom-Aktivitäten praktisch eingestellt.  Vorgeführt wurden vorrangige Erdgas-Autos, ebenso Hybrid-, Biodiesel-Fahrzeugen und Brennstoffzellentechnik.  http://www.evn-cup.at/ 


Das Mercedes-Brennstoffzellen-Auto Necar 5 war  als 1:1-Muster zu besichtigen.


Das  Hybridauto Toyoto PRIUS stand für Probefahrten zur Verfügung.


Der Engländer Gordon Foat macht beim EVN-Cup auf die Homepages�www.greenmotorsport.co.uk�www.futureEnergies.com aufmerksam.�Gordon Foat (UK, GRAVITRON ELECTRIC TEAM) will ein fuel-cell-network aufbauen, und sucht Kontakte zur österreichischen und internationalen Photovoltaik- und E-mobil-Szene (Mobil-Tel. 0044 7771 895 429, eMail: info@greenmotorsport.co.uk)








Ungereimheiten über Elektroheizung��Im Internet veröffentlichte Ungereimtheiten (Desinformationen) eines deutscher Elektromeister unter�http://www.bopp-solarstrom.de/ :�"Wollen Sie wirklich eine Elektroheizung?�Vermutlich sind wir dann nicht der richtige Partner für Sie !�Elektroheizungen egal welcher Art (auch sogenannte Marmorplattenheizungen)�sind unserer Ansicht nach die unökologischste Art zu heizen�Verwenden zu 100% Atomstrom�Verursachen starke elektrische und elektromagnetische Felder"�


Dazu einige Stellungnahmen:


Strom kann zu 100 Prozent aus Erneuerbaren Energien (Wasserkraft, Photovoltaik, Windkraft, Biomasse, Biogas u.a.) sowie mittels Geothermie gedeckt werden.��Wärme-Kraft-Kopplungsanlagen können Wirkungsgrade (Strom + Wärme) über 95 Prozent erreichen.��Es gibt verschiedene Arten von energierationellen Elektroheizungen, auch Wärmepumpen zählen dazu.��Einige Plus-Energie-Häuser werden bereits zur Gänze nur mit PV-Solarstrom (ohne Solarthermie) beheizt!�Darüber wurde auch beim 16. Symposium "Photovoltaische Solarenergie" im März 2001 im Kloster Banz / Staffelstein berichtet.��Windkraftwerken wären in der Lage in Deutschland, Österreich und anderen europäischen Ländern den gesamte Jahresstrombedarf zu erzeugen.�Alleine mit Photovoltaik-Technologien ("Dächer, Fassaden und Lärmschutzwände als Kraftwerke" u.a.) könnten alle europäische Länder energieautark werden.�Erdöl, Erdgas, Kohle und Atomenergie sind auch für die Heizung nicht notwendig.�


Größtes Solarschiff der Welt


”mobiCat”, der größte Solar-Katamaran  der Welt, hat am 5. Juli 2001 in Biel/Schweiz seine Jungfernfahrt angetreten. Das Solarschiff  kann 250 Personen befördern. Länge/Breite/Höhe: 33/11/5 m; Solarzellenfläche:  180 m2 , Nennleistung: 20 kW.





Ein  Solarboot namens ”ZHolar” faßt 6 Personen und kann am Zürichersee für 60 sFR pro Stunde gemietet werden. Auskunft: www.sses.ch/zuerich/solarboot





3,72 Millionen Wohnungen in Österreich.


Würde jede der 3,72 Millionen Wohnungen, sie haben alle  Stromanschluß, mit 100 Watt  Solarstrom versorgt, so wären dazu 372 MWp Photovoltaik erforderlich








Mück (ARCS Seibersdorf) für Atom und gegen PV


Dr. Konrad Mück, Geschäftsfeldleiter ”Nukleare Sicherheit und Bevölkerungsschutz” im Forschungszentrum Seibersdorf  http://www.arcs.ac.at/,  verkündete am 21. August 2001 im ZIB 2, daß Temelin ein sicheres Atomkraftwerk sei. 


Mück hält Erneuerbaren Energien, besonders Photovoltaik, für wesentlich gefährlicher als Atomenergie.





Kernfusions-Propaganda auf der ORF-home page


http://science.orf.at/science/news/20681





Solarenergie-Förderverein Aachen im Internet


Auf der  Internet-Präsentation www.sfv.de  können unter "Informationen" weit über 100 Informationen für PV-Anlagenbetreiber und Energiepolitiker abgerufen. werden.�Die Informationen können nach Erscheinungsdatum oder nach Stichwort gefunden werden. �Verbesserungsvorschläge sind willkommen.








Solarstromkraftwerke für Messe-Hallen





In Wien wurde bisher die Markteinführung von Erneuerbaren Energien (besonders Photovoltaik) stark vernachlässigt.�Am Wiener Messezentrum soll, wie bereits seit über zehn Jahren vorgeschlagen, eine international herzeigbare Photovoltaik-Solarstrom-Anlagen entstehen, ähnlich wie bei anderen Messegebäuden.��Beispiele für PV-Solarkraftwerke auf Ausstellungs- und Veranstaltungshallen:��* Neuen Messe München/Bayern: 1 Megawatt-Photovoltaik-Sonnenkraftwerk am Dach 


Ende 1997 wurde die von Siemens Solar installierte 1-Megawatt-Anlage auf der neuen Messe München eingeweiht - jetzt plant die Columbus Capital Vermögensanlagen GmbH, ein weiteres Megawatt auf der noch freien Dachfläche zu installieren.�http://www.photon.de/news/news_archiv_wirtschaft.htm�http://www.solarindustrie.com/phtv/eb_main.html�http://www.analytica.de/98/deutsch/messe/oekologisch/sonne/index.html�http://www.ceramitec.com/deutsch/nmm/oekologisch/sonne/index.html�http://www.messe-muenchen.com/deutsch/presse/archiv/solar.html��* Neue Messe in Freiburg: 440 Kilowatt peak�http://www.solarstromag.at/131100.html�http://www.ase.ch/neuheiten/neue_messe_freiburg.htm��* Veranstaltungszentrum Herne: 1.000 kWp


* Hannover Messe�* Welser Messe: 2.000 kWp-PV-Anlage geplant.


* Für das größte Solardach der Welt, das auf der Internationalen Gartenbauausstellung Floriade 2002 in Amsterdam entstehen wird, liefert Siemens Solar rund 19.000 Solarmodule mit einer Spitzenleistung von insgesamt 2,3 Megawatt. 


�Die riesigen Solarbrachflächen auf Dächern und Fassaden von Messehallen�sollten auch in Wien vorbildlich zur umweltfreundlichen Energieproduktion�genutzt werden.�








�-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------


Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 	eMail: niessler.energie@chello.at 


			Tel. (++43-1) 604 52 73,   A1-Tel. 0664/34-00-270, Fax. 01/604 52 734


			http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc


http://members.ping.at/eberhart/soli.htm
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